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Ausland. 

B  r a n d e  n b u r g .  
f f l U r l t n .  Z w e i  A m e r i k a n e r ,  v i e  

angeblichen Mtschnet Glower aus 
San Francisco Md der Commissär 
Harden aus Washington, sind hier der-
haftet worden. Es wurden 'bei Amen 
Einbrecherwerkzeuge gefunden. Man 
bringt .beübt Männer mit den jüngsten 
Diebstählen Sei Juwelieren, sowie mit 
dem Diebstahl des Portefeuilles des 
chilenischen 'Gesandten auf der Fahrt 
von Verviers nach Köln in Verbindung. 

P o t s d a  m .  I n  d e r  K a s e r n e  d e r  
5. Escadron des Regiments Gardes 
du Corps explodirte oiuif der Monti-
rungSkammer eine zwischen andere Pa
tronen Niivdergelegte Dynamitpatrone 
in dem Augenblick, als der Quartier-
meister eine Zündschnur, die von der 
Patrone herabhing, ohne Kenntniß der 
Gefalle abschneiden wollte. Dem 
Quarbiermeister wurden zwei Finger 
zerschmettert, ein Unteroffizier erlitt 
ehe Verwundung am Auge, ein Ge
freiter verlor >das Gehör. Die SSer-
letzten wurden in's Lazarech geschaht. 
Bvi der Escadron sollte eine Musterung 
der Bestände stattfinden; es wird an-
genommen, daß die.Patrone böswillig 
an 'ihren Platz gelegt wurde. Die tin-
terfiuichüng ist eingeleitet. 

' G u b e n .  E i n e n  .  s o n d e r b a r e n  
„Scherz" hat sich der in Oranienburg 
wohnende Sohn eines früheren Re-
staurateurs mit seinem hier lebenden 
Vater gemacht. Vor ewigen Tagen er-
bereits die Felder, umzupflügen begin-
Oranienburg, in welchem ihm mitcc-
Heilt wurde, daß sein daselbst beschäf
tigter Sohn gestorben sei, dag die 
Kasse nur .ein BegräbnißgM von 50 
Mark zahle, und daß der Vater Sit 

«lUis •CXtT XlOOS, llN Wticyem DtC 
gm habe. Die " i ((^sifyaftälmhaber mit einem Antheil 
so und^sovieltenl SLs!' von drei Vierteln betheiligt war. Der 

französischen.Offieierm, natürlich mit 
Genchmigung unserer Behörde, stattge
funden haben, die wirklich von Erfolg 
gekrönt wurden; weitere Forschungen 
haben vor längerer Zeit auch in anoe-
ten Theilen der Gegend, aber ohne Er-
folg, stattgefunden, die Gegend bat sich 
eben.fett Laufe der Jahre sehr verändert, 
wo früher Waldungen sich befanden, 
sind heute blühende Dörfer u. s. w. 
— Der.Münzenfund in Monkowarsk 
ist von 'dent Propsteipächter dem Pfar
rer übergeben worden; der eigentliche 
Finder ist der .Schäfer des Gutes. 

O s t p r e u ß e n .  
K ö n i g s b e r g .  I m  L a n d h a u s e  

tagte unter dem Vorsitze des Konsuls 
Meier-Bremen die Versammlung des 
Geschäftsausschusses der Deutschen Ge-
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Anwesend waren der Oberprästdent 
Graf Stoiber^ und Megierungspräsi-
dent von Stvlnmann. Nach der Be-
grüßung ider Anwesenden durch 'den 
Oberpräsidenten verlas der Bürger-
meister Hoffmann den Jahresbericht, 
nach welchem im vergangenen Jahre 60 
Menschenleben gerettet wurden. Die 
Gefammteinnahme . betrug 241,878 
Mark gegen 262,026 im Jalhre 1891— 
92, die Mitgliederzahl 48,945, die Ge-
sammtausgabe 140,556 Mark. Es 
wurde beschlossen, für 51 RettMassta-
t tonen Sprechverbmduingen mit 'den 
Leuchtthürmen herzustellen und die Ret-
tungsprämie auf 30 Vis 60 Mark zu 
erhöhen. Der Vorstand wurde wie-
dergewählt und als Ort für «die nächste 
Jahresversammlung Frankfurt a. M. 
«bestimmt., 

'Ba rt enste i n .  Utber das Ver
mögen eines hiesigen Kaufmannes ward 
acht Tage vor Pfingsten das Concms-
verfahren eröffnet, und wenige Tage 
darauf fiel ein Gewinn von 30,000 
Ml. oiuif ein Loos, an welchem der 

über diese gönzlich unerwartete Todes-
Nachricht in einen nicht geringen Schre
cken versetzt, beschaffte sich Trauerklei-
btntg und reiste sofort über Benin, 
von wo er seme anderen beiden Sohlte 
abholte, mach Oranienburg. Wir be 

von drei Vierteln betheiligt war. Der 
Gewinn reichte vollständig aus, um die 
Schulden zu bezahlen. 

Das 300jährige Jubiläum unserer 
hochberühmten Schloßkirche, in welcher 
sich der erste König , von Preußen, 

_ , '.rS'SS'nTa nl rS Friedrich 1., am 18. Januar 1701 und 
schreibt aber Erstaunen, als sie auf; ^ter Wilhelm ,1. am 18. October 
feem dortigen Bahnhof bim^ dem re lg61 ^ Königskrone auf das Haupt 
'wew^N'^dtgeglMbten Sohne em- j soll in diesem Sommer in wllr-
pfangen werden. Dieser, um ^tu, ..a-, ^nßetie beaamen werden, ^m 
rung gefragt, meinte, er wollte nur 
einmal sehen, wie sich seine Ang-Yöri-
am 'bei seinem Tode benehmen wur
den. 

S c h l e s i e n .  

diger Weise begangen werden. v 

Anschluß an diese Feier findet die Ein
weihung einer neuerbautien Orgel statt. 

W e st p x e u ß « n . 
T h o r  n .  D i e  F i r m a  S i e m e n s  p .  

f Halske in Berlin hat vom hiesigen 
e-«l^a^trat die Concession zur elektri-

wurde, als er tm^Begriff ftartD,, e.ne B^euchwng Thorns erhaltm 
Ba^ereise^ ^anzutreten, »g »1^ wird in dem 5 Kilom. von hier 

laß. 
Leibitsch 

russischen 
'Elektricitäßswerke lanlegen. 

| liegt unmittelbar an 'der 
I n  e i n z e l n e n  T h e i l e n  O b e r s c h l e - . G r e n z e .  

s  i e n s  i s t  e i n  F e t n l d  a u f g e t r e t e n ,  d e r ,  K a n i t z  k e n .  K ü r z l i c h  w u r d e  m i t  
ähnlich 'der Heufchreckenplage, «die Som- einem Fischernetz ein feister Rehbock 
mersaaten felderweise vernichtet. Es gefangen. Das Netz war in den Käm-
ift dies die Zwergcicade „Jassus scx-1 pen zum Trockenen aufgehängt, >der 
notatus" ein etwa drei Millimeter lan- Bock lief in das Netz und .blieb mit 
ges, schwarzes, später heller erscheinen- seinem Gehörn hängen. 
des Thierchen, das meist für die Frit-, Danzig. Der Oberpräsident der 
fliege gehalten wird, aber bei genauerer Provinz hat, auf Veranlassung der mi-
Beobachtung durch den dicken Kopf mit litärischen Behörden, das Auffliegen-
dem ^dreiseitigen Scheitel, durch die lassen fremder Brieftauben verboten, 
dornigen Sprungbeine und >dergleichen Man will dadurch verhüten, daß ruf-
als zu den Cicaden sich gehörig erken-; fische Brieftauben dm Weg kennen ler-
wen läßt. Das lebhaft hüpfende Thier nen. 
saugt mit seinem, scheinbar Mischen, Pommer n. 
den Vorderbeinen entspringenden! Swinemünde. Die Aussicht, 
Schnabel dte Blatter, namentlich der ^ unsere Stadt an.Stelle der wech-
Gerste an und bringt dadurch dte Be^ung mit einem Jnfan-
Pflanzen zum vertrockenen.^ Die Thie- ter{e,gnßachtCi>mmanbD wieder ein Ba

den besal- ,.;iy ^ntu~ ;» re sind so massenhaft auf vm veM- ta^0n Jn^nterie schalten werde, ist 
lenen Feldmarken daß alle Pflanzen näher gerückt. Ein hiesiger 
schwarz Mnkirt erschemen und binnen Bürger hat sich der Militärbehörde ver-
verhaltniißmaßrg kurzer Zvrt zum Ab- Achtet, das Barracken-Kafernement 
sterben kommen, so daß 'die Landwirrhe c»r e-m€ Compagn-ie eines Jnfanterie-
^reits die Fekoer umzupfl gen begin* ^eff,iment.§ H^bst 'herzustellen, 
nen. Außer Gerste sind m der Pros-1 Pcyr Prei Compagnien bieten die bereits 
lauer Gemarkung Roggen, Hafer, ^rhandenen Barracken hinreichend Un-
Mais, Krautpflanzen und selbst Kar- terfunst. 
tosfeln befallen . ' I 'B ü t v w. In der Stettiner Pser-

I a n e r. Unisere Stadt * «ist von delotterie haben vier hiesige Herren ein 
dem kürzlich zw Prosen verstorbenen werthvolles Pferd, eine braune Fuchs-
Pfarrer Muche zur Gesammterbin ei- fituiüe, gewonnen, welche ein hiesiger 
n e s  e t w a  7 0 0 , 0 0 0  M a r k  b e t r a g e n d e n  P f e r d e l i e b h a b e r  d e n  G e w i n n e r n  f ü r  
Vermögens eingesetzt 'worden. Nach 600 Mark abgekauft hat. 
Abzug einiger aus den Zinsen des Ka- L a u e n b u r g. In Wollin war 
pitals zu zahlenden Legate sollen die t><r Knecht Davidowski mit 'dem Fah-
Zinsen des Kapitals zur Unterstützung ren von Staatkartoffeln beschäftigt, 
von Schülern, welche höhere Schulen und als er das in Unordnung gerathene 
besuchen, sowie von Studenten aller Saumzeug zurecht machen wollte, zogen 

tt. fote Pferde an und der schwer beladen* 
Wagen ging dem Knecht über .den Kör-
per. Er war sofort eine Leiche. 

Bekenntnisse verwandt werden. 
P o s  e  n .  

C r o n e a. d. Brahe. Ein größerer, v» * v .»v u. v. vj... »"«"•l-i De mm in. In der Nähe (der Mili-
Münzensund ist aus dem Propsteigute tär-Schwimmanstalt wurde von dem 
an 'dem Wege von Monkowarsk nach zufällig dort anwesenden Sergeanten 
Wilce gemacht worden. Die Münzen. ein 4jähriger Knabe, der beim 
rühren aus der erstien Hälfte des 17.' Spielen in die Peene gestürzt war, vom 
JahrhM'derts 'her, tragen meist die des ^Ertrinkens gerettet. Der 
Bildnisse polnischer Könige und sind je- forai>e Sergeant war dem untergegan-
donfalls in den damaligen Kri^gszeiten genen Knaben „mit Stiefeln und Spo-
vergraben worden. Außer vielen^ klei-: ren" nachgesprungen. , 
men sind auch einige Silbermünzen Strals iuln d. Der schwedische 
in der Größe der früheren Zweithaler- Fmanzmimster Freiherr von Essen und 
stücke gefunden^ worden. Die Münzen >der General-Postdirekwr von Kmsen-
lagen ziemlich dicht unter der Erdober- sterna haben Iben Hafen von Saßnitz 
fläche, und waren in einer Urne, die > auf Rügen in Veranlassung der in 
,miit einem iSteine verschlossen war,! Frage stehenden direkten Postverbin-
verborgen. * Derartige Münzenfunde ^ung zwischen /Stockholm und Berlin 
gehören in unserer Gegend keineswegs! umgehend besichtigt. Dem nächsten 
zu den Seltenheiten, auch im vorigen | Reichstage wird eine bezügliche Vorlage 
Jahre wurde in der Nachbarschaft ein, gemacht werden. 
Münzenfund gemacht; einen hohen j Schleswig-Holstein. 
Werth repräsentiren dieselben in der! =y T, „ = lVlr „ aw m;;r-
Regtf wicht, sie dürften aber zur Auf-> l e n s b u  r >  ^ L i  d e n  

ftüblifL" eoifcflit» um fan Entws. 
I Äm 'to ! fi?m, eWtanmen, di- ihm Mt-r btn 

«A auch mcht «t L! ge» Wn WonS66t,in8ra8en fc' 
recht die Meinung verbreitet, daß noch wimgt wu . 
größere Summen aus französischen Berg e n h u s Der frühere Ge-
Kriegskassen, die Napoleon 1. bei seiner! rnemdevorsteher und Standesbeamte A. 
Flucht aus Rußland vergraben haben j Witt hatte das Unglück beim Herunter-
soll. Hier im Schöße der Erde ruhen, werfendes Heus vom Boden zu stürzen, 
So sollen vor längerer Zeit in der Um- wobei er seinen Tod fand. 
gegend von Tuchel Nachforschungen von Kiel. Noch sind die Leichen der 

kürzlich toter im Hafen von dem Schiffs» 
jungenfchulfchiff „Mottfc" verunglück
ten (sieben Schiffsjungen nicht alle ge-
borgen und schon wieder hat sich auf 
unsere Fährde ein beklagenswerther 
Unglücksfall ereignet, wobei wieder drei 
junge Leute das Leben eingebüßt ha-
ben. Kürzlich unternahmen 10 junge 
Leute, welche des Segelns >untundig, | 
eine Segelpartie nach Laboe. Bei dem 
heftigen Nordoftwind wurde das Boot 
zum Kentern gebracht und mit sieben 
der Insassen konnten von einem in 
nächster Nähe der Unglücksstätte vor-
beifahrenden Passagierdampfer geret-
tetwerden, während drei ihren Tod in 
den Wellen fanden. 

H a n n o v e r .  
O s t e r o d e .  I m  D o r f e  P e t e r s -

Hütte hat sich vor wenigen Tagen der 
Kaufmann Brandenburg einen Schuß 
in die rechte Schläfe beigebracht, weil 
er wegm Beleidigung usw. eine kurze 
Gefängnißstrafe erleiden sollte; er ist 
nach qualvollem Leiden der Berwun-
dung erlegen. — In Calefelb er
hängte sich der Weber Fr. Koch, 64 
Jahre alt, aus Schwermuch über eine 
u n h e i l b a r e  K r a n k h e i t .  —  I n  A e r z -
berg hat im Rathhause ein Zimmer? 
brand stattgefunden, wobei tin Theil 
der Registratur beschädigt sein soll. 

H a n n o v e r .  D e m  „ C o u r . "  z u -
folge ist für die hiesige Reichsbank-
hauptstelle zur Errichtung eines Neu-
baues -das Grundstück des früheren 
Obergerichts und ^Schwurgerichts am 
Georgsplatz für den Preis von 250,000 
Mark definitiv angekauft. Der Georgs-
platz wird durch,ben dort entstehenden 
Monumentalbau eine neue Zierde er-
halten. 

Bei dem hiesigen Hauptbahnhof stieß 
ein einfahrender Güterzug auf einen 
rangirenden leeren Zug, wobei zwölf 
Wagen aus dem Geleise geworfen und 
umgestürzt wurden. Von dem Perso
nal ist Niemand verletzt worden. 

Ein „Ordenslüsterner", der Hof-
zahnarzt Dr. Klencke wurde vor Kur-
zem von der hiesigen Strafkammer we-
gen grober . Beleidigung der Kaiserin 
z>u drei Monaten GefLngniß verur-
theilt. Der Angeklagte hatte an die 
Kaiserin, in -der Hoffnung einen Orden 
zu erhalten, Rathschläge über Kinder
erziehung gesandt; anstatt des ge
wünschten Ordens wurde ihm aber nur 
ein Dankschreiben zu Theil. Als 
Klencke sich 'derartig in feinen Hoffnun
gen getäuscht sah, hat er unehrerbietige 
Aeußerungen über die Kaiserin ge-
than, welche >die Erhebung der Anklage 
zur Folge hatten. 

P r o v i n z  S a c h s e n .  
M a g d e b u r g .  I n  d i e s e n  T a g e n  

verstarb hier einer der ehrwürdigsten 
und ältesten amserer Mitbürger, der 
Geheime Regierungsrath Dr. Albert 
Schulz, im Alter von 91 Jahren. Der
selbe hat.sich um die äußere Entwicke-
lung des höheren Schulwesens in un-
serer Provinz hoch verdient gemacht. 
Daneben .hat er sich durch zahlreiche 
Arbeiten über die Literatur des Mittel-
alters, die er unter dem Pseudonym 
San Matte veröffentlichte, einen wis
senschaftlichen Ruhm erworben. Die 
Universität Königsberg ernannte ihn 
wegen seiner Pawivalstudie zum Eh-
rendoctor. 

Ein großes Schadenfeuer wLthete 
jüngst im Thiergarten. Der in Holz
bau ausgeführte ©aal und «das Ranb-
thiergebäude standen bereits vollständig 
in Flammen, als die Feuerwehr an-
rückte. Dieselbe mußte ihre Thätigkeit 
darauf beschränken, das Feuer von den 
Wirtschaftsgebäuden und den mit 
Vögeln gefüllten Käfigen zurückzuhal-
ten: Die im Raubthierhause vorhan-
denen, zitum Theil sehr werthvollen 
T'hiere, darunter zwei Löwen, zwei 
Tiger, ein Leopard u. s. w., sind in 
den Flammen umgekommen. 

E r f u r t .  D i e  h i e s i g e  K ö n i g l i c h e  
Akademie gemeinnütziger Wissenfchaf-
ten hatte für das Jahr 1892 folgende 
Preisaufgabe gestellt: „Was läßt sich 
zur Pflege einer gediegenen, echt volks-
Mmlichen 'Bildung in ,den Arbeiter-
kreisen thun?" 'Es sind im Ganzen 84 
Arbeiten eingelaufen aus allen Theilen 
des Deutschen Reiches und aus Oester-
reich-Ungarn, unter ihnen eine bedeu
tende Anzahl recht tüchtiger und um
fangreicher Abhandlungen. Mit dem 
festgesetzten Preise von 500 M. ist als 
die beste diejenige Arbeit gekrönt wor-
den, welche das Motto trug: „Det 
Geist der Bildung muß organisch fein." 
Ihr Verfasser ist der Stadtpfarrer Herr 
Sic. theoi.• Friedrich' Hummel zu 
Schwaigern bei Brackenheim ,in Würt
temberg. 

W e s t f a l e n .  
S o e st. Trotz der lange anhalten-

den Trockenheit hat das Korn an vie
len Stellen unseres Kreises eine seltene 
Höhe erreicht. 'So wurden hier Korn
halme vorgezeigt, die eine Höhe von 
2,40 — 2,60 Meter (8—8 2s3) Fuß 
hatten. 

W e  r d o h I .  I n  d e m  n a h e  g e l e g e -
nen Orte Trempershof gerieth in einer 
Fabrik die 18jährige .Tochter eines 
Schleifers zwischen die Zahnräder der 
Transmission und wurde buchstäblich 
in Stücke zerrissen., 

M ü n s t e r . . .  A u f  d e m  H o f e  e i n e s  
Gutsbesitzers in Vohren sind zwei 
Hühnchen von einer Eule ausgebrütet 
worden. Am Palmfonntag entdeckte 
der Sohn, des Gutsbesitzers in einem 
Birnbaum des Gartens ein Eulennest 
mit fünf Eiern. Er entfernte nun die 
Euleneier und legte drei Hühnereier an 
deren Stelle. Nach 21 Tagen fanden 
sich in «dem Eulennesi zwei normal ent-
wickelte Hühnchen, «die den ganzen Tag 
sorgfältig von dem alten Waldkauz be-
deckt wurden. Das dritte Ei war ver-
doriben. Da die jungen Hühnchen na
türlich Eulennahrung verschmähten, 

wurden dte Dhtetchen vierzehn Tage 
lang täglich zwei bis dreimal heraus
genommen und im Hause oder auf dem 
Hofe gefüttert. Jedes Mal umkreiste 
die alte Eule bei dieser Gele.i'nheit 
ängstlich ihre Stiefkinder. Am Abend 
wurden die Kleinen dann dem N.ste 
a n v e r t r a u t  u n d  ü b e r  N a c h t  d e r  t e u u n *  
mutter überlassen, die nicht Wrfihlte, 

R i h e i  n  p j t o v i n z .  
B e n S b e t g .  E i n e r  P i l g e r g e s e l l -

fchaft aus der Umgegend von Mül
heim, die eine Wallfahrt nach Nieven
heim bei Worringen unternommen und 
sich hierbei eines Dampfers der Mül-
h:imer Dampfschifffahrtsgesellfchaft be
dient hatte, ist ein beklagenswerther 

bensjahre. Die Deiche wurde hierher außerordentlich befriedigend; «S er-
übergeführt und im fürstlichen Mauso-1 scheint nicht ausgeschlossen, daß der 
leum beigesetzt. I neulich gemeldete Cholerafall vereinzelt 

A u m a .  R e n t i e r  G a l o S k o n i t z k y ,  -  b l e i b t .  
vormals Besitzer der Dampfbrauerei in1 Die Untersuchung gegen die Ctftit« 
Triptis, wurde von einem seinem Soh- bahnschaffner, welche auf der Strecke 
ne gehörigen Jagdhunde, den .r (trafen Harniburg-Paris Viehhändler aus dem 
wollte, angefallen und durch zahlreiche: Rheinland und Westfalen gegen Ent-
Bisse in beide Arme und Ä:siht so gelt ohne Fahrkatten befördert haben 

v_e. jt. tine gT0^e Ausdehnung an. 
Berliner Criminalbeamte „sind mit 
geständigen Schaffnern nach Essen 

den' starb. gefahren und haben dort acht Händler 
O h r d r u f .  I m  n a h e n  E m l e b e n  f e s t g e n o m m e n ,  w e l c h e  d a n n  n a c h  H a m -

kam beim Läuten der Kirchenglocke der bürg gebracht worden sind. Im Gan-
Gemeindedtener Wunderlich der im zen befinden sich 10 Schaffner und 26 
starken Schwünge befindlichen Glocke Viehhandlet in Untersuchungshaft, 
zu nahe und wurde so am Kopfe ge- i Zu den letzteren gehören sechs, welche 
troffen, daß er ewige Tage darauf auch den Berliner Markt besuchten. 
starb. Dieser Umstand hat Veranlassung ge

geben, daß auch auf der Strecke Ham-
burg-Berlin Erhebungen darüber ange-

A n h a l t .  
oirnl u/u»*, i|t tm uci.ugcu#iuciu/ti; Z11 b st. In der Nähe der Stadt ;•—, .. y 
Unglücksfall zugestoßen. Das Schiff wurde ein Arbeiter, der Wilddieberei j stellt wurden, ob gleiche Betrügereien 
konnte bei Worringen wegen des niedri-> trieb, bei der Ausübung dieses Ge- auch hier vorgekmmnen smd. 
gen Wasserstandes nicht an's Land ge-! werbes von feinen Kollegen für einen1 B r e m e tu Drei in der des 
hen und die Pilger wurden deshalb mit 
Nachen ans Land gefahren. Ein Na-

Rehbock angesehen „7b ,t|Wn. Um, W-s-rb»hnh°fts 
ben mWn zu «rw-ckm. «»_o6_einjjW, Jiua^u UII9 AiUlW ycjui/ltll. U-lll VlU- ucil '<tU|U^in gu ttiucucil, Ul= UU vi» r -. - -  . OO/iA 

chen schlug UM und die Insassen, 15 Selbstmord vorliege, haben die Ver- wolle, 2(^^ Sack Reismehl und WOO 
Personen, fielen ins Wasser; 13 wur- j breche? dem Todten den Leib ausge- Sack Reis Inerten, sine'durch F®u«r 
d:n gerettet, während ein junges Mäd-^schlitzt. Drei muthmaßliche Thater zerstört worden. Der.Schaden sollge 
chen und eine ältere Frau aus Bens? 
berg ertranken. 

T r i e r. Mit Rücksicht auf die 
außergewöhnliche Streu- und Futter-
noth hat die hiesige Regierung angeord-
net, diejenige Waldstreu, welche auf 
Wegen und Gestellen sowie andern den 
Revierverwaltern näher bezeichneten 
Orten sich befindet, freihändig gegen 
Zahlung der Taxe abzugeben. Auch 
soll zur Linderung der Futternoth die 
Bewilligung von Grasscheinen aus-
nahmsweise ausgedehnt werden. 

Aus dem Sartevie- Zerrüt-
tete Vermögens-Verhältnisse haben den 
aus der jüngsten A^sstandszeit bekann
ten frühern Bergmann und Inhaber 
eines sogenannten Casinos, Hentschel ir. 
Altenwäld, veranlaßt, freiwillig mit 
seiner Frau aus dem Leben zu schei-
den. In der Nacht zum Samstag ver-
lchte er ferne Frau mit einem Revol
verschuß lebensgefährlich und erschoß 
sich dann selbst. 

$  ö s s e  n - N  a  s  s  a  u ,  
W i e s b a d e n .  I m  E i n v e r s t ä n d -

niß mit der städtischen Curdeputation 
hat dieser Tage Curdirektor Heyl den 
Stadtverordneten eine Denkschrift über 
die.Erbauung eines nemen Curhauses 
überreicht. Die Ausführung .des sorg
fältig durchgearbeiteten und durch 
Skizzen erläuterten Planes würde vor-
ausstchilich über 2 Millionen Mark ver
schlingen, aber nach der Berechnung 
Heyl's die Einnahmen der Kurverwal
tung um jährlich 150,000 bis 200,000 

sind 'verhaftet. •* gen 500,000 ^eira^en. Der We-
L i p p e .  f e r b a h n h o f  n e b s t  S c h u p p e n ,  d i e  s e h r  g e -

B ü c k e b i u r g .  Z u m  B e a r ä b n i ß ' f ä h r d e t  w a r e n ,  M Ä e n ^ u ^ c h  d i e  T ^ -
US im älter um 75 J-Hr-N Infolge ei. kg«-' tex Ku.mch. mü Eri-lg ge-
nes Nierenleidens verstorbenen Fürsten schützt und Meben uMeschädigt. _ 
Adolf Georg war Kaiser Wilhelm hier 
anwesend. Bald nach seiner Ankunft 

B a y e r n .  
a y r e u t h. Im UntersuchungS-"'""I""'. """? I A —  '  w o ^ r t u i ^ .  u i u c i i u i y u u y y  

legte er persönlich einen Kranz am gefängniß kam es neulich zu einem bö-
Sarge nieder. Bei der Trauerftier- ren Mftritt. Ein Unters>uchungsge-
lichkeit im Schloß führte er die Fürstin-, fanflCner, ein Brandstifter, der wegen 
Wütwe an den Sarg und nach der Em- rein(§ störrischen Benehmens in Ketten 
segnung der Leiche durch den Hofpredi- - ^ worden war, überfiel einen Auf-
ger Dr. Brandes wieder aus dem Saal, welcher seine Zelle betrat, und riß 
Der Sarg wurde sodann aus den vor Ohren vom Kopfe. . 
dem Schloßportal haltenden Wagen ge- Nürnberg. An einem Pfeifer 
hoben und der Trauerzug fetzte sich, ^ Ostchores der in Restauration be
unter Kanonendonner und Glockenge-1 Offenen Sebaldus-Kirche wurde dieser 
läute in Bewegung. Der Kmser m %a e einc au3 der Zeit der Erbauung 
JagevMisorrn folgte Mit dem Fürsten, bc§ Chores (1361—1377) stammende 
dicht hinter dem von sechs Jsabellen ge-! ̂ awe des hl. Sebaldus angebracht, 
zogenen Leichenwagen, weiter folgten ^ Heiligen Gestalt ist im Pilgerge-
idi« anderen fürstlichen Personen, sowie mit MuscheHur, in der Linken 
zahlreiche Abgesandte. und Vertreter ba§ Modell der Sebalduskirche haltend, 
fremder Fürsten, Deputationen, die mit Rechten den Wanderstab um-
Behörden und ein größeres Gefolge., taffenb dargestellt. Der Sage ent-
Vor der Stadt bestiegen die Herrschaf-, sprechend, befindet sich ziu Füßen des 
ten Wagen, der Karser fuhr mit Son-1 Heiligen eine Königskrone. 
derzug nach Stadthagen, wo die Bei- > ^ ^ 
fetzung im Mausoleum erfolgte. 

B r a u n f c h w e i  g .  
Ein allen Besuchern der Stadt 

W°ii rzburg. Hier verstarb det 
1832 zu Altona geb. Professor Karl 
Semper, der sich als Naturforscher, 
namentlich als Zoologe, sehr verdient 

B r a u n s c h w e i g  b e k a n n t e s  W a h r - : g e m a c h t  h a t .  N a c h d e m  e r  i n  W i i r z -
zeichen, die altelhrtoii'rbige Heinrichs- j bürg seine Studien gemacht, bereifte er 
linde vor dem Dome, unter welcher der 11859 bis 1862 die Philippinen und die 
Sage nach Heinrich der Löwe schon zu! Palu-Jnseln und Mindanao, habilüir-
Ger'cht gesessen haben soll, wird dem-1 te sich dann in Würzburg,wo er 1868 
nächst verschwinden. Seit Jahren hat j Professor wurde und 1872 die Leitung 

MarfTeiaern Das' jetzige aus dem! man mit allen Mitteln der Kunst den des neu&egriindetn zoologisch-zootomi-jjfari lietgern. ««»» m „r^r+^n iböfc f^« iUfVmnfim. Über dessen 
Ansang dieses Jahrhunderts stammen-
de, Guchaus entspricht weder hinsicht
lich der Geräumigkeit noch der Aus
stattung den Bedürfnissen der Gegen-
wart. 

K a s s e l .  D i e  d e u t s c h e n  k a i s e r l i 
chen Prinzen sind am 15. Juni in 
Wilhelmshöhe eingetroffen, um den 
Sommeraufenthalt aus der durch Na-
tur- und Kunstschönheit weltbekann-

Baum soweit lebensfähig erhalten, daß j schen Instituts übernahm, über dessen 
noch einige Zweige Blätter trugen; jetzt • Arbeiten er bis 1886 .sieben Bände ver-
ist er indeß vollständig verdorrt, und 
man muß den morschen Baumstumpf, 
um Gefährdung der Passanten zu ver
hüten, beseitigen. 

Um den Sparsinn zu wecken und zu 
pflegen, sind vom hiesigen Finanz-Kol
legium in Stadt und Land Braun-
fchweig mehrere neue Sparkassenstellen 
eingerichtet worden. Es ist auch die 

~ ' und 

öffentlichte. 

I n H a ß f u r t  b e s c h l o ß  d i e s e r  . T a g e  
ein lebensmüdes Ähvpaar, eines ge
meinsamen Todes durch Erhängen zu 
sterben. Auf dem Boden wurden die 
Stricke mit den Schlingen angebracht, 
die Köpfe in die Schlinge gesteckt und 
auf das Kommando „drei" der schwä
cheren Hälfte sollte der Weg in das dun
kle Jenfeits angetreten werden. Als 
das Kommando „drei" erfolgte, hatte 

ten Wilhelmshöhe zu nehmen. Der . 
Kaiser will von jeder Absperrung des, Emfuhuuing von Sparmarten 
herrlichm Packs absehe», und somit ©Ftterien beschl°!s-n worden. 
ist dm SBefiu^ttt im schönen Fleck- Seesen. Herr 'Wittern |tern» --- «^erei ,,, 
chens 'Erde wieder dre große Annehm- way in New £wrt, t>er uyenoutger. ftinen üon ,btr Schlinge 
Uch>-» M überall frei 3" Ä-eien, der sch-rfdeobochten-

-. M. In "-n « «nwn, 

Schlüsse j.'des Schuljahres zur Ver-
großen Trockenheit ein solcher Wasser
mangel, daß sich das Bürgermeisteramt 
genöthigt sah, das Abholen größerer 
Wassermengen aus den öffentlichen 
Brunnen zu verbieten. 

K ö n i g r e i c h  S a c h s e n .  ^  
A n N a b e r g. Die der Chem-

nitzer Firma Arno und Moritz Meister 
gehörige Baumwollspinnerei in Wieset 
ist vollständig,niedergebrannt, wenige 
Tagt, bevor bedeutende Erweiterungs
bauten ihren Anfang nehmen sollten. 
U e i b e r  1 0 0  A r b e i t e r  s i n d  d u r c h  t a s  
Brandunglück arbeitslos.geworden. 

den schwächeren Häffte nicht entging 
und sie zur Nachahmung veranlaßt«. 
Das Schlußtableau soll ein wenig er
heiterndes gewesen fein, denn die Frau 

teÄÄ LS 
ben zur Besserung eine gehörige Por
tion ungebrannter Asche. 

ersten Male zuerkannt worden. 
•  O l d e n b ! u r g .  

D e l m e n h o r  s t .  2 } n  e i n e m  H a u 
se am Privatwege ereignete sich ein 
schreckliches Unglück. Die 26jährige 
Frau des Arbeiters an der Wollkämme
rei Uffrnann ist mit ihrem anderthalb
jährigen Kinde in Folge Explosion ei-
ner Petroleumflasche beim Feueranma 

1  >  W i i i r t e n b e r  g i  i  !  I  

i  S  t  u l t t g d r  t .  D e m  S c h w ä b i 
schen Merkur zufolge ist der frühere 
Oberbürgermeister Hegelmaier aus der 
Irrenanstalt Jllenau nach Heilbronn 
zurückgekehrt. Seine Entlassung konn-

chen schrecklich verbrannt. Aus die gel- j iV vo/ Äblauf der auf sechs Wochen 
3örtmuungiuu uvucusiua iyciuututu. lenden Schmerzens- und _ Hilferufe. ^stimmten Beobachtungsfrist erfolgen. 

L e i p z i g .  M a x  K l i n g e r ,  v e r  b e -  d r a n g e n  N a c h b a r n  , i n  d t e  W o h n u n g  u n d ,  ̂ e r  D i r e c t o r  d e r  A n s t a l t ,  G e h e i m r a t h  
kannte Radirer, Malev .und Bild-fanden Mutter und Kind in he"cn i Schütz, gab das Gutachten ab, daß 
Hauer, welcher erst vor Kurzem aus Flammen. Beide tagen hilflos Hegelmaier geistig vollständig gesund 
Rom nach Deutschland wieder zurück- sammengekauert am Boden, sich ver- ^ 'un^ früher war. Die Veröffentli-
gekehrt.ist, wird sich nunmehr 'n I cip-
zig, seiner Vaterstadt, niederlassen, v.nb 
zwar dauernd, wie es heißt. 

^.Fr ei berg. Unsere Stadt be-
ging in der Woche vom 4. bis 11. Juni 
das Fest der Erinnerung an tie lut 
250 Jahren erfolgte heldenhafte Skr-
theidigung ihrer ,Mauern gegen die 
schwedischen Belagerer unter Tocst'M-
son, bei welcher die hiesigen Bürger 
und Bergleute vom £7. December 1642 
bis zum 17. Februar 1643 dem unaus
gesetzten Feuer von 5 Mörsern und 104 
Kanonen und mehreren Sturmangrif
fen des Feindes standhielten, bis Tor-
stenson nach einem Verluste von C090 
Mann den Versuch, die „Hexenstadt" 
zu nehmen, aufgeben Utmtßttv Die 
Linde, unter welcher sitzend Torftenfon 
seine Befehle zu geben pflegte, stht noch. 
— Gleichzeitig beging die Schützen-
gtlde das 400jährige Jubiläum ihres 
Bestehens. 

C o b u r g. In der Bahnhofsstraße! Fr.-Straße wohnende ^^uali^händ-
wohnen die gegenwärtig zwei 'iltesten 1er H- an semer Tochter^und^ch selbst 

geblich der Flammen erwehrend. Die 
Unglücklichen hatten am ganzen Kör-
per schwere Wunden und boten einen 
herzzerreißenen lAnblick. Vom Arzte 
wurde ihre sofortige lleberführung in 
das Krankenhaus angeordnet. Unter-
wegs schon hauchte das arme Kind un
ter unsäglichen Schmerzen sein Leben 
aus; einige Stunden später war auch 
die Mutter |ihren Qualen erlegen. 

Mieck le nb u rg. ^ 

N e u b r a n d e n  b ü r g .  D i e  S c h ü 
tzenzunft feierte Ithren) Königsschuß. 
Die Königswürde ging vom Schlächter-
meister Behnke auf 'den Spediteur Güt-
schow über. 

S c h w e r  i  n .  D i e  H o f c o n c e r t m e i -
ster-Stelle erhielt unter 30 Bewerbern 
Bruno Ahnet, Schület von Concert-
meister Professor Rappoldt. 

P a r c h  i m .  N e u l i c h  M o r g e n  d u r c h 
eilte unsere Stadt das Gerücht von ei-
nem Doppelmord, /den der in der Fr. 

Leinte der Stadt: der Webermeister 
Fifcher, 91 Jahre alt, im eigenen Hau-
se, und Fräulein Sufette v. Kiefhaber, 
93 .Jahre alt, im Hause des Rest iura-
teurs Paul 'Ehrlicher. Beide erfreuen 
sich noch guter Gesundheit und geistiger 
Frische. 

G o n d e r s h a u s e n .  P r i n z e s 
sin Elisabeth, die ältere Schwester des 
regierenden Fürsten, ist in Dresden an 
einer Lungen- und Rippenfellen*,zun-

begangen haben.sollte. Die Absicht des 
Mordes hat jedenfalls vorgelegen, denn 
beide Personen tragen tiefe Schnitt
wunden am Halse. Ein Hausbewoh
ner, durch das Geschrei des Kindes auf-
merksam gemacht, hat die grauenvolle 
That verhindert. Beweggründe zu dem 
verzweisiungsvollen Schritt sollen zer-
riittetc Vermögungsverhältnisse sein. 

F r e i e S t ä d t e. 
Hamburg. Der allgemeine Ge-

chung des Gutachtens wird demnächst 
erfolgen. 

U l m. Hier wurde ein Bureaudie
ner des Postamts in Haft genommen, 
weil er überführt wurde, angekommene 
Briefe unterschlagen zu haben. Die in 
der letzten Zeit in auffälliger Weise sich 
anhäufenden Reklamationen, in welche 
d»r Bedienstete insofern immer verwi
ckelt war, als er stets bei der Ankunft 
der in Verlust gcrathenen Sendungen 
im Dienst war, ließen die vorgesetzte 
Behörde ein besonders wachsames Auge 
auf den Bediensteten werfen, der dann 

t> auch in die ihm gelegte Falle ging. 
In wie.weit feine Veruntreungen zu-

• rückreichen, und ob er an' dem Diebstahl 
eines Geldbriefes, der einem Beamten 
aus feinem Fach abhanden kam, be-
theitigt ist, wird 'die Untersuchung er-
geben. Der unehrliche Unterbedienstete 
hatte sein Auge hauptsächlich auf Sen
dungen an Solldaten geworfen, in de
nen er nicht .mit Unrecht Geld vermuthe-
te. Er hat seine Frau und 6 Kinder 
in eine trostlose Lage versetzt. 

R o  t  t  w e i  l .  D e r  V o l k s s c h u l l e h r e r  
Wilhelm Schöller ist neulich Nachmit-
tags inmitten seiner Schülerinnen vom 
«Schlage getroffen wurden und nach 
Verlauf von einer halben Stunde.im 
Schullokal' gestorben. Der Verstotbe-
ne, welcher gegen 70 Jahre alt war, litt * 
in letzter Zeit an Influenza, hat aber 
trotz seines krankhaften Austandes den-
noch seinen Dienst versehen und starb einer Hungen- und Mippenseu^zun- yamourg. augemuic ^ Wrnf8n.u«übunfl 

dung gestorben. Sie stand im 64. Le- sundheitszustand Hierselbst ist derzeit f° mitten m der Berufsausübung. 


